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Die Stromverbrauchsregelung in der kommenden Woche

Der Landeslastverteiler für Wien gibt bekannt:
In der kommenden Woche vom 26 . Jänner bis 1 . Februar 1947

werden von etwa 7 bis 17 Uhr die Verbrauchergruppen III und IV
abgeschaltot.

In Anpassung an diese zwangsläufigen Abschaltungen haben die
Verbraucher gruppen an nicht abschaltbaren ICabeln ebenfalls sechs
Stehtage von Montag bis Samstag zu halten und zwar in der kommen¬
den Woche alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit geraden Haus¬
nummern,

Soweit es die Energielagc gestattet , bleiben die Verbraucher-
gruppen I und II in der kommenden Woche eingeschaltet.

Hach 17 Uhr darf von Verbrauchern , die am selben Lage plan¬
mäßig abgeschaltet waren o£ er Stehtago zu halten hatten , kein
Strom für kraftzwecke entnommen werden . j

Die Botricbshinstcllung für Gewerbebetriebe , die t in den letz¬
ten 3 Monaten je Monat über 1000 Kilowattstunden verbraucht haben
und aller Industrieunternehmen bleibt weiterhin aufrecht . Ausge¬
nommen sind jene Betriebe der vorerwälmton Gruppen , denen eine
schriftliche Bctricbsgenohmigung des Bundesministcriums für Ener¬
giewirtschaft und Elcktrif izierung im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministcrium für Handel und Wiederaufbau und laut Anweisung BLV 5/47
vom 14 . 1 . 1947 erteilt wurde.

Entfallende Sprechstunden

Am Dienstag , den 28 , Jänner 1947 entfallen die Sprechstunden
bGim amtsführenden Stadtrat für das Wohnungs - , Sicdlungs - und
Kloingartenwoson Gottfried A lbreoht .
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Rur s o r ge f r hr s c h e ine

Die Mag . Abt , 11 - Jugendamt - stellt für 1947 eine Anzahl

Fürsorgefahrscheine für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren
über 1,50 m Körpergröße zur Verfügung.

Alle Jugendorganisationen werden aufgefordert , bis längstens
10 . Februar * 1947 'ihre Ansprüche , unter gleichzeitiger Kachwoismig
ihrer Mitglicderzahlcn , der Mag * Abt , 11 - Jugendamt - Wien I,,
Rathausstraße 9 , schriftlich anzumcldon . Telefonische Auskunftei;
B 40 - 500 , Klappe 595.

Schwedische Trockenmilch

Für die 5 - 6 jährigen Kinder . der Bezirke 2 , 4 , 5 , 8 , 12,
14 , 16 , 21 und der Orte Liesing , Atsgersdorf , Erlaa , Siebenhirten
und Inzcrsdorf , die an der Ausspeisung in der letzten Y/ocho teil-

genommen haben , findet die Trockenmilchausgabo Montag , den 27 * 1»

1947 in den bekannten Ausgabestellen statt . Der Tag muß unbedingt
oingchalton werden.

Pädagogisehes Institut der Stadt Wien

Das Pädagogische Institut der Stadt Wien nimmt seinen Be¬
trieb ab 5 . Februar wieder in vollem Umfange auf.

i
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Typhusepidemie in den Randgerneinden eingedämmt,
konzentrischer Angriff auf die Quelle der Infektion.

Das Gesundheitsamt der Stadt Wien gibt folgende Darstellung
des bisherigen Verlaufs der Typhusepidemie und ihrer Bekämpfung:

Am 16 . Jänner kamen die ersten Meldungen über eine Häufniig
von Typhusvordachtsfallen aus dem Gebiet von Hadersdorf - Weidlingau.
Schon am nächsten Tage kam ein zweiter Vorstoß aus Perchtoldsdorf>
dann folgten Mödling , Kaltenleutgeben , GaadGn und andere Wiener-

Waldgemeinden und am 19 . kam der Angriff vom Norden aus Kloster¬

neuburg und Kritzcndorf , aber auch in der Pischamender Gegend,
war der Typhus . So war Wien sozusagen von drei Seiten her belagert $
frei blieb nur die Floridsdorfer Seite.

Das Gesundheitsamt gab den Ärzten sofort Befehl , alle auch
nur irgendwie verdächtigen Fieberfälle sofort , nötigenfalls auch . r- v

gegen ihren Willen , ins Spital zu weisen ; in den Spitälern wurden
Betten bcrcitgestollt und Medikamente beschafft , die Schutzimpfun¬
gen setzten ein , und ein ganzer Stab von Ärzten und Beamten dos
Sanitätsdienstes wurde in die gefährdeten Gebiete geworfen , um
nach der Herkunft der Erreger , der Infektionsquelle zu forschen.

In erster Linie mußte , wegen der besonderen Gefährlichkeit
einer Unterlassungssünde in dieser Richtung , das Trinkwasscr als

verdächtig angenommen werden . Die Bevölkerung wurde daher für alle
Fälle durch Radio und Presse vor der Verwendung unabgekochten
Wassers gewarnt ; gleichzeitig wurden Wasserproben der verschiede¬
nen Leitungen und Brunnen bakteriologisch untersucht . Aber bevor
noch das Resultat dieser Untersuchung den Verdacht gegen das Was¬
ser als Ursache der Epidemie tatsächlich ontkräftttfp © * wurde es
immer klarer , daß diese Ursache anderswo zu suchen war . In der
Tat fielen in der Ausbreitung und Verteilung der Fälle einige sehr

merkwürdige Umstände auf.
Erstens trat die Epidemie nur in den Randgemeinden auf und

■vorschonte vollkommen das Gebiet Alt - Wiens . Die Vermutung lag also

nahe , daß in den Lebensmittel auf ruf cn für die Randgemeinden etwas

enthalten war , was die Wiener der inneren Bezirke nicht bekommen

batten und daß dieses Lebensmittel irgendwo mit Typhusbazillen
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infiziert worden - war * Waren es die Fische , der Salzspeck , das
Frischfleisch?

Der zweite auffällige Umstand war die Tatsache , daß die
überwiegende Mehrzahl der Erkrankten Fronen waren * Fas gab zu
denken . Fa die Typhusbazillcn durch Kochen abgotötet werden,
richtete sich logischerwoise der Verdacht gegen ein Lebensmittel,
das von Männern meist nur im gekochten Zustand verzehrt wird , mir
dem die Hausfrauen jedoch auch im rohen Zustand hantieren oder
es gar kosten * Fas war das Fleisch . Wo nun dieses Fleisch infi¬
ziert worden sein konnte , lehrte wieder das Stadium der General «-
stabkarte im Gesundheitsamt , auf der alle aufgetretenen Fälle
genau markiert waren , das Studium der Verteilung der Fälle . Es
stellte sich nämlich heraus , daß diese Verteilung mit dem Vor¬
teilungsrayon eines Flcisch - Großvcrteilors in Purkorsdorf über - •
cinstimmto . Mittlerweile war die Belegschaft dieses Lebensmittel-
betriebes auf eventuelle Ausscheidung von Typhusbazillen unter¬
sucht worden und diese Untersuchung ergab tatsächlich bereits
schwerwiegende Anhaltspunkte für die Annahme , daß in diesem Be¬
trieb die Infektion des in den meisten Wiener Randgemeinden am
gegebenen Frischfleisches ungewollt erfolgt ist . Fic Untersuch "'
läuft noch .; aber bereits jetzt wurde schon der letzte Zweifel
behoben - in Ncunkirchen traten über 50 Fälle auf , und auch N
kirchcn wurde von diesem Großverteilor mit Fleisch beliefert!

Damit war der Wendepunkt eingetreten , an dom das Gosundhc
amt zur Offensive übergehen konnte . 167 Fälle waren aufgetrete
2 waren tödlich verlaufen . Jetzt aber war der Infektionsherd b
kannt , und eine Großaktion konnte Gingoloitot worden . Im Auger
blick ist bereits das gesamte Fleisch in den Fleischhaucrcion
der betreffenden Gebiete beschlagnahmt und wird erst nach gewi^
senhaftester sanitätsbehördlich überwachter Sterilisierung wieder
in den Konsum gebracht worden . Fic Fleischcrgcsehäftc werden mit _ -
lorweile desinfiziert und jeder Flcischvcrkauf in der Zwischen¬
zeit für diese Gemeinden gesperrt . Fiese schlagartige Aktion mußt
natürlich ohne vorherige Ankündigung durchgeführt werden , um voll
wirksam zu sein , und es ist in diesem Zusammenhang sicher nicht
wünschenswert gewesen , daß schon gestern Meldungen über das
Fleisch als vermutliche Quelle der Epidemie in die Öffentlichkeit
gebracht wurden , während das Gesundheitsamt der Stadt Wien solbrn-
verständlich , ebenso wiü etwa die Polizei vor einer Razzia , über
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den Stand seiner Nachforschungen und soIno ^ ftWuitaAqn _nte ;j . qh tl j . eh

nichts berichtete.

Mit der Beseitigung der Infektionsquelle kann natürlich
die Arbeit des Gesundheitsamtes selbstverständlich keinesfalls

abgeschlossen sein ; eine gewisse Anzahl von Erkrankungen werden

wohl noch nachträglich zum Ausbruch kommen ; Erhebungen und Nach¬

forschungen müssen weitergehen , Vorsichtsmaßnahmen getroffen
worden * Die Bevölkerung wird weiterhin um ihr Verständnis und

ihre Mitarbeit gebeten . Insbesondere wird gerade jetzt vor even¬
tuellem M außertourlichqn ” Ankauf von Fleisch gewarnt . Schließlich
wird nochmals eindringlich an die kostenlosen Schutzimpfungen
erinnert , die in allen Bezirksgesundheitsämtern stattfinden.
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